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Zusammenfassung

In Niedersachsen, im Großraum der 
Lüneburger Heide, lebt heute mit 
etwa 140 Tieren der größte Birkhuhn-
bestand des mitteleuropäischen Tief-
landes. Ursprünglich weit verbreitet 
in den Mooren und Heiden Nord-
westdeutschlands, ist das Birkhuhn in 
Niedersachsen heute vom Aussterben 
bedroht und weiterhin rückläufig in 
seiner Bestandsentwicklung. Mit dem 
Projekt „Erarbeitung des Aktionsplans 
zum Schutz des Birkhuhns in der Lü-
neburger Heide“ wird ein niedersäch-
sisches Konzept zum Schutz und zum 
langfristigen Erhalt der letzten auto-
chthonen Population der Mitteleuro-
päischen Tiefebene gemeinschaftlich 
mit verschiedenen Interessensgruppen 
erarbeitet.

Hintergrund

Das Birkhuhn (Tetrao tetrix) ist Bewoh-
ner der Übergangszonen zwischen 
Wäldern und Mooren (Primärlebens-
raum) und Heiden (Sekundärlebens-
raum), in denen es offene, struktur-
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reiche Lebensräume mit lichtliebenden 
Zwerg- und Beerensträuchern benö-
tigt, während völlig baumlose Heiden 
ebenso aus ihrem Lebensraum ausge-
schlossen sind wie reine Fichtenkultu-
ren und alte, dichte Wälder (KLAUS et 
al. 1990, GLUTZ VON BLOTZHEIM et 
al. 1994, PATTHEY et al. 2011, WHITE 
et al. 2015). So schreiben GLUTZ VON 
BLOTZHEIM et al. (1994), dass das 
Birkhuhn verschwindet, sobald durch 
dichteren Kronenschluss die schatten-
meidenden Zwergsträucher verdrängt 
und die Sicht sowie Abflugmöglichkei-
ten eingeschränkt werden. Birkhühner 
müssen hinsichtlich des Prädationsrisi-
kos durch Raubsäuger und Greifvögel 
in der Lage sein, Gefahren rechtzeitig 
zu erkennen und ihnen zu entkom-
men, indem sie die Flucht ergreifen 
oder sich in deckungsreicher Boden-
vegetation verbergen (ANGELSTAM 
1984, SIGNORELL et al. 2010). 
 Grundsätzlich müssen Birkhuhn-
habitate in den verschiedenen Jahres-
zeiten einer Vielzahl von Ansprüchen 
genügen, indem sie ein reiches 
Nahrungsangebot, Deckung und 
offene Balzplätze bieten sowie über 
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Flächen für eine erfolgreiche Brut und 
Kükenaufzucht verfügen (KLAUS et 
al. 1990). Daher gelten kleinräumige 
Diversität und mosaikartige Strukturie-
rung der Vegetation und Biotope als 
Schlüsselfaktoren für die Habitatwahl 
von Birkhühnern (KLAUS et al 1990, 

WÜBBENHORST & PRÜTER 2007, SIG-
NORELL 2008, SIGNORELL et al. 2010, 
PATTHEY et al. 2011, SCHWEIGER et 
al. 2012, IMMITZER et al. 2014, WHI-
TE et al. 2015).
 Das Verbreitungsareal des Birk-
huhns umfasst weite Teile der Pa-

Abb. 1 und 2: Balzender Birkhahn (links) und Birkhenne in gebrannter Heidefläche (rechts)
(Fotos: T. Grüntjens)

läarktis mit großen Vorkommen in 
Skandinavien, dem Baltikum und 
Russland (KLAUS et al. 1990, GLUTZ 
VON BLOTZHEIM et al. 1994). Global 
betrachtet ist die Art gemäß IUCN Red 
List nicht gefährdet (BIRDLIFE INTER-
NATIONAL 2024). In Mitteleuropa hat 
das Birkhuhn jedoch im Laufe des 20. 
Jahrhunderts einen starken Rückgang 
erlitten (LUDWIG et al. 2008, SEGEL-
BACHER et al. 2014). Es gab zahl-
reiche Vorkommen im mitteleuropäi-
schen Tiefland in den Niederlanden, 
Belgien, Deutschland und Dänemark 
(KLAUS et al. 1990, GLUTZ VON 
BLOTZHEIM et al. 1994, LUDWIG et 
al. 2008, SEGELBACHER et al. 2014), 
von denen heute nur noch verinselte 
Populationen mit geringen Bestands-
größen in der Sallandse Heide (Nieder-
lande), dem Hohen Venn (Belgien) 

und der niedersächsischen Lüneburger 
Heide übriggeblieben sind (SEGELBA-
CHER et al. 2014). Ausschlaggebend 
für diesen drastischen Rückgang wa-
ren großflächige Lebensraumverluste 
infolge der Umwandlung von Heiden 
und Mooren in Wald, Ackerland, 
Weideland und Torfabbauflächen 
(LUDWIG et al. 2009a, LUDWIG et al. 
2009b). So wurden die niedersäch-
sischen Bestände im Jahr 1959 noch 
auf 7.000 bis 9.000 Individuen ge-
schätzt, 20 Jahre später auf nur noch 
1.000 (WÜBBENHORST & PRÜTER 
2007, LUDWIG et al. 2008).
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Vorkommensgebiete und Be-
standsentwicklung des Birk-
huhns in Niedersachsen

Seit 1995 werden die verbliebenen 
niedersächsischen Birkhuhnbestände 
von der Staatlichen Vogelschutzwarte 
im Niedersächsischen Landesbetrieb 
für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz (NLWKN) jährlich wäh-
rend der Frühjahrsbalz erfasst (Tab. 
1). Die Vorkommensgebiete umfassen 
weite Teile der offenen Heideflächen 
in den Natura 2000-Gebieten des 
Naturschutzgebietes (NSG) Lünebur-
ger Heide, der Truppenübungsplätze 
(TrÜbPl) Munster und Bergen inklusive 
des Ostenholzer Moores sowie der 
Großen Heide bei Unterlüß (Schieß-
bahn Rheinmetall) (STRAUSS et al. 
2018). Im Großen Moor bei Becklin-
gen, einem potenziellen Trittstein, 
wurden seit 2013 sporadisch einzel-
ne Tiere beobachtet (STRAUSS et al. 
2018). Acht weitere niedersächsische 
Vorkommen im Langen Moor bei 
Armstorf, Hahnenknooper Moor, 
Ekelmoor und Büschelsmoor bei 
Stemmen, Uchter Moor, Bissendorfer 
Moor, dem Großen Moor bei Gifhorn 
und zuletzt dem Standortübungsplatz 
Scheuen bei Celle sind nach 1995 
erloschen, was einige gescheiterte 
Auswilderungsaktionen miteinschließt 
(WÜBBENHORST & PRÜTER 2007, 
LUDWIG et al. 2008, STRAUSS & SO-
DEIKAT 2008, STRAUSS et al. 2018). 
Mit einer Bestandsgröße von aktuell 
ca. 140 Individuen zählt das Birkhuhn 
laut Roter Liste zu den vom Ausster-
ben bedrohten Arten in Niedersachsen 
(Stand 2021), während es mit seinen 

weiteren Vorkommen in den Bayeri-
schen Alpen, dem Bayerischen Wald 
und der Rhön deutschlandweit als 
stark gefährdete Art (Stand 2020) ein-
gestuft ist (KRÜGER & SANDKÜHLER 
2022).

Der Aktionsplan zum Schutz des 
Birkhuhns in der Lüneburger Heide

Die norddeutsche Flachlandpopulation 
ist nach Meinung von Fachleuten ver-
mutlich die einzige langfristig überle-
bensfähige Population in Mitteleuropa 
außerhalb der Alpen. Neben z. T. 
rechtsverbindlichen Vorgaben, wie der 
EU-Vogelschutzrichtlinie von 1979, 
der Biodiversitätskonvention von 1993 
(CBD) oder dem Nds. Jagdgesetz, 
verdeutlicht dies die Verantwortung 
Niedersachsens für den Besatz- und 
Arealerhalt dieser Art in Mitteleuropa 
(STRAUSS & SODEIKAT 2014, WÜB-
BENHORST & PRÜTER 2007). 
Bereits 2007 wurde mit den „Grund-
lagen für ein Artenhilfsprogramm 
Birkhuhn in Niedersachsen“ (WÜB-
BENHORST & PRÜTER 2007) der 
damalige Erkenntnisstand zu den 
ökologischen Anforderungen und 
den erforderlichen Schutzmaßnah-
men für das Birkhuhn in Niedersach-
sen zusammengetragen. Auf einem 
Birkhuhnsymposium an der Alfred 
Toepfer Akademie in Schneverdingen 
wurden vom 12. bis 15. April 2023 
der anhaltend bedenkliche Zustand 
der niedersächsischen Population, 
bekannte und vermutete Ursachen 
für diesen Zustand sowie mögliche 
Lösungsansätze erneut thematisiert. 
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Tab. 1: Bestandszahlen der Birkhuhnpopulation in der Lüneburger Heide gemäß den frühjährlichen
Synchronzählungen zur Balzzeit. Daten: Staatliche Vogelschutzwarte, NLWKN. 

Naturschutzgebiet
Lüneburger Heide

TrÜbPl 
Bergen und 
Ostenholzer 

Moor

TrÜbPl
Munster 

Nord

TrÜbPl
Munster 

Süd

Große
Heide bei 
Unterlüß

Gesamt Total

m f m f m f m f m f m f

1995 13 12 34 29 3 6 16 7 8 9 74 63 137

1996 11 17 40 25 3 2 18 8 8 12 80 64 144

1997 9 18 45 21 2 4 15 5 8 16 79 64 143

1998 8 15 48 23 2 3 24 10 8 15 90 66 156

1999 11 14 43 12 3 3 19 12 5 12 81 53 134

2000 14 15 53 13 4 7 15 17 5 15 91 67 158

2001 17 18 55 33 4 0 22 8 5 15 103 74 177

2002 20 19 52 34 5 7 13 14 6 15 96 89 185

2003 16 19 52 14 11 11 19 11 14 21 112 76 188

2004 28 24 47 22 10 8 21 15 15 21 121 90 211

2005 33 26 46 24 8 6 19 19 18 20 124 95 219

2006 40 25 46 26 6 3 16 13 16 21 124 88 212

2007 45 33 47 27 6 6 16 22 14 15 128 103 231

2008 43 30 49 30 7 2 20 20 10 12 129 94 223

2009 41 22 42 17 6 6 14 13 5 7 108 65 173

2010 37 25 42 16 6 4 12 12 6 15 103 72 175

2011 38 28 55 21 17 10 26 28 16 17 152 104 256

2012 27 33 37 17 9 11 23 10 25 26 121 97 218

2013 33 31 39 5 11 0 21 8 19 16 123 60 183

2014 32 22 - - - - - - 18 15 - - -

2015 25 28 46 9 11 9 28 11 8 22 118 79 197

2016 21 24 46 18 10 12 20 12 10 20 107 86 193

2017 20 28 46 7 11 4 24 4 7 12 108 55 163

2018 19 23 54 21 7 4 18 9 7 12 105 69 174

2019 14 16 41 19 3 3 13 10 5 5 76 53 129

2020 17 18 51 10 7 0 9 9 3 2 87 39 126

2021 22 11 36 12 3 0 7 7 5 3 73 33 106

2022 23 16 35 28 3 1 13 13 6 5 80 63 143

2023 28 17 43 26 4 0 6 8 6 12 87 63 150

2024 27 10 30 15 6 4 10 9 15 11 88 49 137
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Die Teilnehmenden, insbesondere die 
lokalen  Akteurinnen und Akteure, 
haben sich deutlich für ein Artenhilfs-
programm bzw. einen Aktionsplan für 
das Birkhuhn in der Lüneburger Heide 
ausgesprochen. Dies soll den Rahmen 
bieten, mit dem die auf dem Birk-
huhnsymposium vorgestellten Prob-
leme beseitigt werden sollen, so dass 
mittel- bis langfristig eine gesunde, 
stabile Brutpopulation in der Lünebur-
ger Heide erreicht wird. 
 Das daraus entstandene Projekt zur 
„Erarbeitung des Aktionsplans zum 
Schutz des Birkhuhns in der Lüne-
burger Heide“ ist ein über zwei Jahre 
laufendes Kooperationsprojekt (Januar 
2024 - Dezember 2025) der Alfred 
Toepfer Akademie für Naturschutz 
(NNA) und dem Institut für Terrest-
rische und Aquatische Wildtierfor-
schung (ITAW), gefördert durch Mittel 
der Jagdabgabe des Niedersächsi-
schen Ministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
(ML). 

Die Ziele des Projektes sind: 
•  Stabilisierung und langfristiger 

Erhalt einer überlebensfähigen 
Birkhuhnpopulation im Großraum 
Lüneburger Heide durch:

 o  die Erstellung eines Aktions-
plans auf Grundlage fachlich 
und wissenschaftlich basierter 
Maßnahmen, die mit den be-
troffenen Interessensgruppen 
gemeinschaftlich erarbeitet und 
abgestimmt sind, 

 o  die Förderung der Integration 
des Aktionsplans in Landschafts-
planung, Raumordnung und Na-
tura 2000-Managementplanung,

 o  die begleitende Fortführung 
und wenn möglich Ausweitung 
und Ergänzung bereits laufen-
der Maßnahmen zum Schutz 
der niedersächsischen Birkhuhn-
population,

 o  das Herausarbeiten von für 
den Erhalt des Birkhuhns im 
Großraum Lüneburger Heide 
relevanten Kenntnislücken und 
die Konzeption von Forschungs-
projektskizzen, um diese zu 
schließen.

•  Förderung des Austausches zwi-
schen Wissenschaft und Praxis, 
Vermittlung zwischen den Anfor-
derungen der Flächennutzer und 
den Empfehlungen aus wissen-
schaftlicher Sicht.

•  Förderung und Sicherstellung der 
Umsetzbarkeit und Akzeptanz der 
Maßnahmen durch Einbindung 
und regelmäßige Beteiligung der 
relevanten Akteursgruppen wäh-
rend der gesamten Projektlaufzeit 
(Gewährleistung einer iterativen, 
von Wissenschaft und Praxis getra-
genen Maßnahmenentwicklung).

•  Sicherstellung der Wirksamkeit der 
empfohlenen Maßnahmen und 
Möglichkeiten der Nachjustierung 
durch Entwicklung eines integrier-
ten Evaluierungskonzeptes, um 
die planmäßige Umsetzung der 
Maßnahmen und ihre erwartete 
Wirkung zu überwachen und dabei 
sowohl ökologische als auch soziale 
Dimensionen zu berücksichtigen 
(adaptives Management). 
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Die Alfred Toepfer Akademie für Na-
turschutz (NNA) ist im Rahmen dieses 
Projektes für die Prozesskoordination 
und planerische Integration verant-
wortlich und vermittelt zwischen 
den praktischen Anforderungen der 
Flächeneigentümer und den wissen-
schaftlichen Maßnahmenempfeh-
lungen. Das Institut für Terrestrische 
und Aquatische Wildtierforschung 
(ITAW) erarbeitet auf wissenschaftli-
cher Grundlage Lösungsvorschläge im 
Sinne erforderlicher und realisierbarer 
Maßnahmen, inklusive möglicher 
Einschränkungen und bewertet deren 
Potenziale in verschiedenen Szenarien. 
 Mit Blick auf eine optimale Um-
setzung des Aktionsplans und um 
tragfähige sowie akzeptierte Lösun-
gen zu entwickeln, ist das Projekt als 
ein partizipativer Prozess konzipiert. 
Somit werden verschiedene Interes-
sensgruppen (wie Flächeneigentümer, 
Geländebetreuung, Verwaltung und 
Verbände) direkt zum Projektstart in 
die Planungs- und Entscheidungspro-
zesse eingebunden. Ihre Beteiligung 
und Mitwirkung sind maßgeblich, da 
die Zuständigkeiten, Interessen und 
Ansprüche dieser Gruppen divers sind. 
Über den Projektverlauf sollen ge-
meinsam im Rahmen von verschiede-
nen Beteiligungsveranstaltungen (z. B. 
Workshops, Online-Beteiligungen) 
Zielvorgaben, Handlungsrahmen und 
-felder sowie konkrete Maßnahmen 
zum langfristigen Schutz des Birk-
huhns in der Lüneburger Heide entwi-
ckelt werden. Aktuell gehören zu den 
beteiligten Interessensgruppen neben 
den lokalen unteren Naturschutz- und 
Jagdbehörden der Verein Naturschutz-
park (VNP), die Landes-, Bundes- und 

Klosterforsten, das Nds. Ministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (ML), das Nds. 
Ministerium für Umwelt, Energie und 
Klimaschutz (MU) und die Staatliche 
Vogelschutzwarte im NLWKN ebenso 
wie die Bundeswehr, die Firma Rhein-
metall und die Landesjägerschaft. Ihre 
Partizipation und Kooperation sind 
für eine erfolgreiche Umsetzung des 
Aktionsplans unabdingbar.
 Auch die wissenschaftliche Be-
arbeitung offener Fragen ist Be-
standteil sowohl der Erarbeitung als 
auch der späteren Umsetzung des 
Aktionsplans. Die daraus gewonnenen 
neuen Erkenntnisse über Faktoren, 
welche die Birkhuhnpopulation positiv 
oder negativ beeinflussen, sollen in 
die Maßnahmenplanung einfließen. 
Gegenwärtig bestehen offene Fragen 
in den Bereichen:
 •  Genetik: Fragen zur geneti-

schen Variabilität der Birkhuhn-
Metapopulation und zur zukünf-
tigen potenziellen Entwicklung 
der Birkhuhn-Subpopulationen 
in den fünf Kernlebensräumen 
sollen geklärt werden. Anhand 
einer umfassenden Analyse 
der Verwandtschaftsstruktur, 
Diversität und Inzucht innerhalb 
der Birkhuhn-Populationen an 
den einzelnen Standorten, sowie 
über alle Standorte hinweg, soll 
geklärt werden, ob die Popula-
tion künstlich gestützt werden 
muss – etwa durch assistierte 
Migration heimischer Tiere, 
Translokation standortfremder 
Birkhühner oder Auswilderung 
nachgezüchteter Tiere – oder ob 
die Population auch ohne äuße-
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re „Genauffrischung“ langfristig 
tragfähig ist. 

 •  Insektenverfügbarkeit: In 
ihren ersten Lebenswochen sind 
die Küken auf eiweißreiche, tie-
rische Nahrung angewiesen. Die 
Verfügbarkeit von Insekten gilt 
es daher hinsichtlich des (ge-
eigneten) Artenspektrums und 
der vorhandenen Biomasse zu 
untersuchen, um etwa mittels 
Habitatgestaltung und Pflege-
management die erforderli-
chen Voraussetzungen für eine 
ausreichende Nahrungsbasis zu 
schaffen.

 •  Mortalität, Bruterfolg, Kü-
kenaufzucht, Habitat- 
nutzung: Die Ausgestaltung 
verschiedener Maßnahmen 
hängt unter anderem vom Wis-
sen über 1) die Verlustursachen 
bei Gelegen, Küken/Jungtieren 
und Altvögeln sowie 2) die An-
forderungen an Gestaltung und 
Ausstattung der Lebensräume 
in den verschiedenen Lebens-
phasen ab. Hier gibt es deut-
liche Wissenslücken, die unter 
Berücksichtigung der aktuellen 
Gefährdung des Birkhuhnbe-
standes mit geeigneten Metho-
den geschlossen werden sollen.

Der mit den Interessensgruppen ge-
meinschaftlich festgelegte Planungs-
raum umfasst den Großraum der Lü-
neburger Heide und somit die Gebiete 
mit aktuellen Birkhuhnvorkommen (= 
Kerngebiete der Subpopulationen), 
was die angrenzenden Waldbereiche 
miteinschließt. Darüber hinaus wird 
auch der Raum zwischen den Kern-

gebieten, der für die Konnektivität der 
Subpopulationen sowie möglichen 
zusätzlichen Birkhuhnhabitaten von 
Bedeutung ist (= Suchraum), in die 
Planungen einbezogen. 
 Die offenen Heideflächen der nie-
dersächsischen Birkhuhn-Kerngebiete, 
welche räumlich durch Wirtschafts-
wälder und intensiv bewirtschaftete 
Agrarflächen getrennt sind, haben 
insgesamt eine Fläche von 197 km². 
Das NSG Lüneburger Heide ist von 
den Kerngebieten des Birkhuhns das 
am nördlichsten gelegene. Es besitzt 
zudem eine bedeutende Funktion als 
Naherholungsgebiet. Das Naturschutz-
gebiet hat eine Größe von 23.400 ha, 
wovon 66 % mit Wald bedeckt ist. 
Die Offenlandfläche ist etwa 5.400 ha 
groß und setzt sich hauptsächlich aus 
den Biotoptypen der Sandheiden und 
Magerrasen und zu einem kleinen Teil 
aus Mooren, Grünland und Acker-
land zusammen (CORDES et al. 1997, 
WÜBBENHORST & PRÜTER 2007, 
KAISER 2013, 2015, STRAUSS et al. 
2018). Die Offenbereiche der Trup-
penübungsplätze Bergen und Munster 
umfassen eine Fläche von etwa 8.600 
ha bzw. 4.400 ha und setzen sich 
ebenfalls vorwiegend aus Sandheiden 
und Magerrasen zusammen. In den 
Talsenken finden sich vielfach auch 
Sümpfe und Moore. Die Große Heide 
bei Unterlüß, die mit 1.300 ha Fläche 
der Firma Rheinmetall als Testgelände 
dient, ist im Süden durch trockene, 
teils mosaikartig vergraste Sandhei-
den und im nördlich angrenzenden 
Kiehnmoor durch sumpfig-mooriges 
Grünland geprägt (WÜBBENHORST & 
PRÜTER 2007, STRAUSS et al. 2018). 
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Abb. 3: Der Planungsraum des Aktionsplans Birkhuhn umfasst den Großraum der Lüneburger Heide.
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Die Notwendigkeit der Erarbeitung 
eines Aktionsplans ergibt sich aus der 
tendenziell rückläufigen Bestands-
entwicklung des Birkhuhns und den 
steigenden Anforderungen an die 
mit dem Birkhuhnschutz betrauten 
Akteure. Trotz intensiver Bemühun-
gen zum Schutz der Population (u. a. 
Biotopmanagement, Prädationsma-
nagement) stiegen die Bestände in 
den Kerngebieten nicht wie erwartet 
an, sondern sind teilweise sogar rück-
läufig (vgl. Tab. 1). Die langfristige 
Erhaltung des Birkhuhns erfordert 
nun ein ganzheitliches Konzept, das 
sowohl den Schutz und die Förderung 
geeigneter Lebensräume als auch die 
Integration von Naturschutzbelangen 
in landwirtschaftliche, forstwirtschaft-

liche, touristische und militärische 
Flächennutzungen einschließt. Nur 
durch entschlossene Maßnahmen und 
gemeinsames Handeln kann es gelin-
gen, das Birkhuhn als Teil der Biodi-
versität in Niedersachsen zu bewahren 
und die Verantwortung des Landes 
für den Schutz dieser bedrohten Art 
zu erfüllen. Die Zusammenarbeit 
verschiedener Interessensgruppen, 
kombiniert mit fundierter wissen-
schaftlicher Expertise, ist dabei der 
zentrale Ansatzpunkt. Der Aktionsplan 
bietet hiermit nicht nur die Chance 
für den Erhalt des Birkhuhns, sondern 
auch ein Modell für die Bewältigung 
ähnlicher Herausforderungen im 
Naturschutz.

Abb. 4: Zwei balzende Birkhähne in der Lüneburger Heide (Foto: T. Grüntjens)
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